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ZAR-Obmann Anton Wagner zieht Bilanz 
„Obwohl das Auftreten der Blauzungen-
krankheit in Österreich und die zu erwar-
tenden Folgen der neuen EU-Agrarpolitik 
(Health Check), insbesondere auf die 
kleinstrukturierten bäuerlichen Betriebe 
die Jahresbilanz 2008 für die österreichi-
sche Rinderzucht trüben, so können wir 
auf erfolgreiche Projekte und einem gut 
gehenden Zuchtrinderexport zurückbli-
cken. Die positive Entwicklung der Anzahl 
an Kontrollkühen zeigt auch das Vertrau-
en der Züchter in die Zucht- bzw. Landes-
kontrollverbände. Trotz erforderlicher 
Umstrukturierungsmaßnahmen aufgrund 
der ständigen Weiterentwicklung der 
bäuerlichen Produktionsstrukturen“, re-
sümiert ZAR-Obmann Anton Wagner an-
lässlich des Rückblickes auf das Rinder-
zuchtjahr 2008. „Das lässt erwarten“, 
gibt sich Wagner zuversichtlich, „dass in 
einem schwierigen Wirtschaftsjahr 2009 
der hohe Qualitätsstandard der heimi-
schen Zuchtrinderproduktion aufrecht 
erhalten werden kann.“  
ZAR als Drehscheibe innovativer Projekte 
Obmann Anton Wagner hob in seiner Jah-
resbilanz vor allem das mittlerweile etab-
lierte Projekt „GESUND.heitsmonitoring 
RIND“ als aktiven Beitrag zur Verbesse-
rung der Tiergesundheit und Lebensmit-
telsicherheit hervor. Die Anzahl der 
11.500 teilnehmenden Betriebe sichert 
die Weiterführung dieses Projektes in den 
kommenden Jahren. Heuer wurden im 
Rahmen der Ländlichen Entwicklung  

2007-13 drei Projekte für die österreichi-
sche Rinderzucht genehmigt.  
Die „Bildungsoffensive Rinderzucht“ 
soll den Rinderzüchtern entsprechende 
Hilfestellungen im Zuchtmanagement ge-
ben. Wesentliche Inhalte dieser Ausbil-
dung sind die Erstellung von Unterlagen 
und die Weiterbildung von Zuchttrainern, 
welche die Landwirte in den Bereichen 
Tierbewertung, Stierauswahl sowie Selek-
tions- und Anpaarungsmanagement un-
terstützen.  
In einem weiteren Projekt, dem 
„Bildungsprojekt LKV-Herdenmanage-
ment mit GESUND.heitsmonitoring“, 
bieten die Landeskontrollverbände in Zu-
sammenarbeit mit den Ländlichen Fortbil-
dungsinstituten Seminare zur richtigen 
Interpretation und Nutzung der Informati-
onen aus den „Tages- bzw. Jahresberich-
ten Tiergesundheit“ an.  
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ZAR-Obmann Anton Wagner kann auf erfolgreich gestartete 
Projekte zurückblicken.               Foto: ZAR/Kalcher 
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Die bereits gestartete Ausbildungsof-
fensive zum „Jungzüchterprofi“ doku-
mentiert eindrucksvoll, wie groß die 
Nachfrage der Jugend nach einer spe-
zialisierten Ausbildung im Bereich der 
Rinderzucht ist.  
Exportmärkte weiter pflegen 
„Wie in den vergangenen Jahren wird 
sich die ZAR auch im Jahr 2009 als 
Drehscheibe für innovative Projekte 
und für die Pflege der Exportmärkte 
bemühen. Die Ausfuhr von Zuchtrin-
dern ist für eine gute Einkommensent-
wicklung der Betriebe unverzichtbar“, 
so Wagner. Von der konsequenten 
Umsetzung des Regierungsprogram-
mes, insbesondere im Rahmen der 

Ländlichen Entwicklung, erhofft sich 
die ZAR wichtige Impulse für die Rin-
derwirtschaft und die dafür notwendi-
ge Motivation aller Züchter, um in ei-
nem ökonomisch schwierigen Umfeld 
bestehen zu können.  
Obmann Anton Wagner: „Ich möchte 
allen Mitgliedern und Partnern der 
ZAR, dem Lebens- und Gesundheitsmi-
nisterium, den Landwirtschaftskam-
mern  und den Universitäten für die 
gute und engagierte Zusammenarbeit 
im abgelaufenen Jahr herzlich danken 
in der Hoffnung, dass diese auch 2009 
in unvermindertem Umfang aufrecht 
erhalten werden kann.“ 

Mit 16. Dezember wurden - neben den 
beiden bereits kommunizierten Fällen 
in Schärding und in Vorarlberg - 9 wei-
tere Fälle von Blauzungenkrankheit 
(BT) des Serotyps 8 bestätigt. Diese 
traten im Zuge eines breit angelegten 
Screenings im Bezirk Schärding zu Ta-
ge. Mindestens 11 weitere Fälle könn-
ten in den kommenden Tagen bestä-
tigt werden.  
Seit Montag, dem 15. Dezember, wird 
nun in ganz Österreich die Schutzimp-
fung gegen die Blauzungenkrankheit 
durchgeführt. Da die Impfungen in den 
Wintermonaten durchgeführt werden, 
während die Vektoren nicht aktiv sind, 
sollte eine starke Ausbreitung der 
Krankheit mit hohen Tierverlusten im 
nächsten Sommer weitgehend verhin-
dert werden.  
Die Kosten des Impfstoffes und der 
Impfung inklusive der 2-maligen An-
fahrtskosten werden vom Bund bzw. 
der Europäischen Union getragen. Die-
se österreichische Variante der voll-
ständigen Kostenübernahme scheint in 
Europa einzigartig und wird seitens 
der Landwirtschaft sehr positiv aufge-
nommen. 
Trotz der kontinuierlichen Informatio-
nen zur Blauzungenkrankheit in den 
bäuerlichen Medien in den letzten Mo-
naten gibt es noch immer zahlreiche 

Züchter, die nicht oder unzureichend 
informiert sind. Das schafft Nährboden 
für bewusst gestreute Falschinformati-
onen. Das Bundesministerium für Ge-
sundheit, Familie und Jugend (BMGFJ) 
hat deshalb ein Kommunikationspaket 
zusammengestellt. Diese Unterlagen 
können über die Homepage des BMGFJ 
heruntergeladen werden:  
http://www.bmgfj.gv.at  
Neben fachlichen Klarstellungen zu 
kolportierten Falschinformationen und 
Hintergrundmaterialen zur Bekämp-
fung der Blauzungenkrankheit in Ös-
terreich und Europa liegt auch ein For-
mular zur Erhebung von Impfschäden 
auf. Aus den bisherigen Erfahrungen 
mit dem in Österreich verwendeten Tot
-Impfstoff sind Impfschäden nur im 
Promille- bzw. Zehntelpromillebereich 
zu erwarten. Gegenüberstellungen von 
Zellzahlwerten aus LKV-Daten in Vor-
arlberg haben keinen Anstieg durch 
die Impfung erkennen lassen. Im Ge-
genteil, im Vergleich zu 2007 wurde 
sogar ein leichter Rückgang festge-
stellt. „Die Impfung ist jedenfalls der 
Garant dafür, den hochwertigen öster-
reichischen Veterinärstatus für den 
Zuchtrinderexport aufrecht zu erhal-
ten“, so  ZAR-GF Mag. Franz Sturm-
lechner. 

B L A U Z U N G E N K R A N K H E I T  H A T  Ö S T E R R E I C H  V O L L  E R F A S S T  

Foto: www.agrarfoto.at 

Der Überträger des Blauzungenvirus: Stechmü-
cken der Gattung Culicoides.         Foto: BMGFJ 



Vertreter aus der Landwirtschaftskammer, 
dem Lebensministerium, der Rinderzucht- und 
Landeskontrollverbände sind zur Auftaktver-
anstaltung des „Jungzüchterprofis“ nach 
Freistadt gekommen.      Foto: ZAR/Kalcher 
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Die Auftaktveranstaltung zum „Jung-
züchterprofi“ in der Landwirtschaftli-
chen Fachschule Freistadt war ein Er-
folg. 43 hochmotivierte Jungzüchter 
aus mehreren Bundesländern nahmen 
am ersten Modul dieser Ausbildungs-
reihe teil. Die Begeisterung der Jung-
züchter bei dieser einzigartigen Ausbil-
dung war groß. Angeregte Diskussio-
nen zu aktuellen Themen wie - „Hat 
die Milchproduktion in Österreich Zu-
kunft?“ - oder zu den Ergebnissen und 
der Umsetzung des Health Checks in 
Österreich wurden geführt. 
Qualitative Ausbildung mit 8 Modulen 
Die Themenbereiche des Jungzüchter-
profis umfassen im Wesentlichen drei 
Hauptblöcke. Zum Ersten wird Allge-
meinbildung im landwirtschaftlichen 
Bereich mit den Schwerpunkten Agrar-
politik, Funktionärsschulung, Rhetorik 
und Öffentlichkeitsarbeit behandelt. 
Zum Zweiten vermitteln die Referenten 
Spezialwissen rund ums Rind, mit den 
Inhalten Zuchtarbeit, Tierernährung, 
Tiergesundheit und Tierverhalten. Der 
dritte Bildungsblock gehört der Praxis. 
Die Züchter werden in den Bereichen 
Exterieurbeurteilung, Preisrichten, Sty-
ling und Tiervorführung geschult. 
„Handwerkzeug für den erfolgrei-
chen Rinderzüchter“ 
Bei der feierlichen Eröffnung waren 
zahlreiche Ehrengäste vor Ort und rich-
teten gezielt motivierende Worte an 
die Jungzüchter, sich den Herausforde-
rungen der Zukunft zu stellen. 
ZAR-Obmann Anton Wagner wies vor 
zahlreichen Ehrengästen und interes-
sierten Jungzüchtern auf die enorme 

Bedeutung der Zusammenarbeit mit 
der Jugend hin. „Die Ausbildung des 
Jungzüchterprofis soll Jugendlichen im 
Alter von 14 bis 30 Jahren eine zusätz-
liche Möglichkeit bieten, vertiefend 
das Handwerkzeug für den erfolgrei-
chen Rinderzüchter zu erlernen", so 
Wagner. Der Präsident der Landwirt-
schaftskammer Oberösterreich, Ök.Rat 
Hannes Herndl, gratulierte der öster-
reichischen Rinderzucht zur Idee und 
vor allem zur erfolgreichen Umsetzung 
dieses Konzeptes. Ministerialrat Franz 
Paller (Lebensministerium) sieht in die-
sem Projekt - aufbauend auf die land-
wirtschaftliche Grundausbildung - 
"eine ideale Vertiefung und zusätzliche 
Motivation für Hofübernehmer, künfti-
ge Herausforderungen in öffentlichen 
Funktionen anzunehmen." 
Ein weiteres Startmodul fand vergan-
genes Wochenende in der Landwirt-
schaftlichen Lehranstalt Rotholz statt, 
bei dem 53 „wissenshungrige“ Jung-
züchter aus Vorarlberg, Tirol und Salz-
burg teilnahmen.  
Mit diesem erfolgreichen Start haben 
die Jungzüchter gezeigt, dass sie die 
Zukunft der Landwirtschaft aktiv mit-
gestalten wollen. Die nächten Termine 
dieser Ausbildungsreihe finden Sie auf 
www.zar.at in der Rubrik Veranstaltun-
gen. 

J U N G Z Ü C H T E R P R O F I :  „ K U H Z U N F T  H AT  Z U K U N F T “  

ZAR-Obmann Anton Wagner betonte in seiner 
Begrüßungsrede die nachhaltige und notwen-
dige Zusammenarbeit mit der Jugend.  

Foto: ZAR/Kalcher 
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Die 53 Teilnehmer des 1. MODULS in Rotholz. V.l.: Projektleiter Markus Gahleitner und die Referenten DI 
Michael Wöckinger (LK-OÖ) und DI Adi Marksteiner (LK-Ö).                     Foto: ZAR/Gahleitner 

 

In Österreich herrscht weitgehender 
Konsens, dass das gesamte Bundesge-
biet in eine Sperrzone mit einheitlichem 
Status gestellt wird. Die in der Europäi-
schen Kommission diskutierte und ver-
mutlich demnächst veröffentlichte 
Möglichkeit, eine Sperrzone mit Imp-
fung ohne Fall (sog. „lower-risk-area“) 

in Anspruch zu nehmen, wird auch von 
Seiten der Landwirtschaft überwiegend 
abgelehnt. Damit verliert man zwar die 
Möglichkeit eines erleichterten Italien-
Exports, vermeidet aber innerösterrei-
chische Handelshemmnisse durch zwei 
Zonen mit unterschiedlichem Risikosta-
tus und Verbringungsauflagen. 



Ab sofort bieten die Landeskontrollver-
bände in Zusammenarbeit mit den 
Ländlichen Fortbildungsinstituten Semi-
nare zur richtigen Interpretation und 
Nutzung der Informationen aus den Ta-
ges- bzw. Jahresbericht Tiergesundheit 
an.  
Vor einigen Tagen fand dazu die erste 
Veranstaltung mit den Landwirten in 
Gmunden, unter der Leitung des Fütte-
rungsberaters der Landwirtschaftskam-
mer Oberösterreich (LK-OÖ), Herrn DI 
Franz Tiefenthaller und dem zuständi-
gen Außenstellenleiter des Landesver-
bandes für Leistungsprüfung und Quali-
tätssicherung in Oberösterreich (LfL), 
Herrn Franz Katzengruber, statt.  
Für jeden teilnehmenden Betrieb wurde 
bereits vor der Veranstaltung ein aktu-
eller Jahresbericht GESUND.heitsmoni-
toring RIND erstellt. Nach einer kurzen 
Einleitung und Vorstellung des Semi-
narinhaltes durch den Fütterungsbera-
ter waren die Landwirte gefordert, an-
hand des betriebsbezogenes Jahresbe-
richtes ihre wichtigsten Produktions-
kennzahlen in einer Aktionsliste zu do-
kumentieren. Nach Analyse der Daten 
wurden Verbesserungspotentiale be-
sprochen und konkrete Ziele für Umset-

zungsmaßnahmen am Betrieb festge-
legt. Anschließend präsentierten die LfL
-Referenten die Reports der Leistungs-
prüfung inklusive der Internetanwen-
dung RDV 4M und zeigten den Nutzen 
die einzelnen Parameter auf. Individuel-
le Schwerpunktthemen wie Zellzahl, 
Fruchtbarkeit, Ketose, Fett-/Eiweiß-
versorgung, etc. konnten gegen Ende 
der Veranstaltung behandelt werden.  
Beide Referenten sind aufgrund der po-
sitiven Rückmeldungen überzeugt, dass 
dieses österreichweite Bildungsprojekt 
für LKV-Betriebe einen großen Vorteil 
bringt. Die Nutzung der Daten aus dem 
Projekt GESUND.heitsmonitoring RIND-
konnte eindrucksvoll aufgezeigt wer-
den. Einige Betriebe, die noch nicht am 
Projekt teilnehmen, erteilten im Rah-
men des Seminars ihre schriftliche Zu-
stimmung zum GESUND.heitsmoni-
toring RIND.  
Die Tatsache, dass die Folgetermine mit 
einer maximalen Teilnehmerzahl von 25 
bis 30 Personen schon jetzt größten-
teils ausgebucht sind, lässt auf einen 
sehr erfolgreichen Verlauf der weiteren 
Veranstaltungen im Winterhalbjahr hof-
fen. 

RINDERZUCHT AUSTRIA NEWSLETTER 4 

A U S G A B E  1 5 / 2 0 0 8           Z A R - A K T U E L L  

L K V- B I L D U N G S P R O J E K T :  S TA R T  I N  O B E R Ö S T E R R E I C H   

RINDERZUCHT 
AUSTRIA 

J O H A N N E S  A B E N T U N G  I S T  N E U E R  B A U E R N B U N D D I R E K T O R  

Dr. Johannes Abentung folgt DI Fritz Kalteneg-
ger als Bauernbunddirektor.  Foto: Bauernbund 

„Erfahren und schlagkräftig“ 
Der bisherige Sektionschef der Sek-
tion I (Recht) im Lebensministerium, 
Dr. Johannes Abentung, wird neuer 
Direktor des Österreichischen Bauern-
bundes. Der 47-jährige Tiroler Jurist 
folgt Fritz Kaltenegger nach, der von 
ÖVP-Obmann Josef Pröll zum neuen 
ÖVP-Generalsekretär bestellt worden 
ist. Der neue Bauernbunddirektor ist 
verheiratet und Vater von drei Kin-
dern. 
Abentung, geboren 1961 in Innsbruck, 
kommt aus der Bauernschaft. Er wuchs 
auf dem elterlichen Hof in Götzens bei 
Innsbruck auf und studierte in der Tiro-
ler Landeshauptstadt Rechtswissen-

schaften. Ab 1987 wirkte er als Refe-
rent im Bauernbund, ab 1988 in der 
ÖVP Parteizentrale. Von 1989 bis 1993 
diente er im Kabinett des damaligen 
Landwirtschaftsministers Franz Fisch-
ler, zuletzt als Kabinettchef. Seither 
war Abentung im Lebensministerium 
als Sektionschef für Rechtsangelegen-
heiten verantwortlich. Bauernbundprä-
sident Fritz Grillitsch zeigt sich er-
freut, mit Abentung einen engen Mit-
arbeiter gefunden zu haben, der 
"erfahren und schlagkräftig" ist. "Das 
ist in einer Zeit, in der es für die Bau-
ern europaweit immer schwieriger 
wird, von großer Bedeutung", betont 
Grillitsch.  

GMON 

RINDERZUCHT 
AUSTRIA 



Hofrat Ing. Oskar Lazansky begann 
seine berufliche Karriere im Bundes-
dienst am 7. Oktober 1960. Bereits als 
17-jähriger lernte Lazansky sämtliche 
Abteilungen im Bundesministerium für 
Land- und Forstwirtschaft, Umwelt- 
und Wasserwirtschaft kennen. Zuerst 
in der Buchhaltung, später im Bereich 
der tierischen Produktion. Im Jahr 1980 
erfolgte die Ernennung zum Amts-
sekretär, 1985 zum Amtsrat, 1991 zum 
Amtsdirektor sowie zwei Jahre später 
zum Regierungsrat. Im Jahre 1999 er-
hielt Lazansky das „Goldene Verdienst-
zeichen für Verdienste um die Republik 
Österreich“, als Dank für sein Engage-
ment im Lebensministerium.  Nach 48! 

erfolgreichen Dienstjahren geht Hofrat 
Ing. Oskar Lazansky im Alter von 65 
Jahren mit Ende dieses Jahres in den 
Ruhestand. Sein unermüdlicher Einsatz 
für die österreichische Rinderzucht war 
landesweit bekannt. Hier wird La-
zansky - neben zahlreichen anderen 
Tätigkeitsbereichen - in ewiger Erinne-
rung bleiben.  
ZAR-Obmann Anton Wagner: „Ich 
möchte einem großen Gönner der ös-
terreichischen Rinderzucht einen be-
sonderen Dank aussprechen. Oskar La-
zansky wird uns Rinderzüchtern in bes-
ter Erinnerung bleiben und auf unseren 
Veranstaltungen auch weiterhin stets 
ein gern gesehener Gast sein.“ 

Z A R -W E I H N AC H T SA K T I O N  20 0 8  
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Unter dem Motto „Kinder malen Rin-
der“ malten dieses Jahr die Kinder aus 
der Klasse 1b der Europa-Hauptschule 
St. Leonhard im Forst im Bezirk Melk 
die Weihnachtskarte der ZAR. Als Dank 
für die Gestaltung der Zeichnungen 
gab es am 11. Dezember die Beloh-
nung. ZAR-Obmann Anton Wagner 
und Geschäftsführer Mag. Franz 
Sturmlechner bedankten sich bei den 
Kindern und beim Lehrpersonal.  
Die ZAR stellte für diese kreative Arbeit 
einen Gutschein für eine ganztägige 
Lama-Trekkingtour zu einem Rinder-

zuchtbetrieb zur Verfügung.  Zusätzlich 
erhielten die Kinder die selbst gestalte-
ten Weihnachtskarten zum Versenden 
an ihre Liebs-
ten. Versüßt 
wurde die An-
strengung mit 
einer Tafel 
S c h o k o l a d e , 
deren Schleifen 
ebenfalls mit 
Ze ichnungen 
der Kinder ver-
sehen wurden. 

Ö K . R AT  W I L L I B A L D  S A U E R  F E I E R T E  S E I N E N  70 E R  
„Tüchtigkeit, Fleiß, Zielstrebigkeit, Be-
liebtheit und großes persönliches En-
gagement in der bäuerlichen Interes-
sensvertretung waren fundamentale 
Voraussetzungen für Deine steile Kar-
riere in der Landes- und Bundespolitik 
sowie in der ZAR“, so beschrieb Ing. 
Richard Pichler anlässlich des Siebzi-
gers von Ök.Rat Willi Sauer seinen 
langjährigen Weggefährten.  
1988 wurde Sauer Abgeordneter im 
Niederösterreichischen Landtag, 1993 
im Nationalrat. Im Jahr 1994 wurde 

Sauer zum Obmann der ZAR gewählt. 
Als einer der am längsten dienenden 
Obmänner der ZAR stand Sauer fast 
zehn Jahre lang an der Spitze der ös-
terreichischen Rinderzucht. Sein zu-
sätzliches Engagement im Austrian 
Agricultural Cluster und vor allem die 
Vorbereitung des gemeinsamen Rin-
derdatenverbundes mit Bayern prägten 
seine Obmannschaft.  
Die RINDERZUCHT AUSTRIA wünscht 
Ök.Rat Willi Sauer noch weiterhin viele 
lebensfrohe Jahre. 

V.l.: Josef Kreillinger, der seit Kurzem seinen 
80er feierte, Evelin Beer (ZAR), DI Dr. Ernst 
Potucek (Statistik Austria), Ök.-Rat Willibald 
Sauer, ZAR-Obmann Anton Wagner  und Nor-
bert Rabl.                       Foto: ZAR 

Übergabe des Gutscheines „Lama-Trekking zu einem Rinderzuchtbetrieb“ durch ZAR
-Obmann Anton Wagner und Mag. Franz Sturmlechner (GF-ZAR).                Foto: ZAR 

Glückwünsche für Hofrat Ing. Oskar Lazansky 
von ZAR-Obmann Anton Wagner. 

Foto: BMLFUW 
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